
Zeitschrift: Pädagogischer Beobachter : Wochenblatt für Erziehung und Unterricht

Herausgeber: Konsortium der Zürcherischen Lehrerschaft

Band: 2 (1876)

Heft: 51

Artikel: Die Gewerbeschule Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-238184

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-238184
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Pädagogischer Beobacli
0__gra,-___ d_er zTO.rc___.er_ T7"ol_^ssc_-X"u_le_

Abouiieuieiitspreis, franc» durch die ganze Schweiz: jährlich Fr. 2. 50, halbjährlich Fr. 1. 30, vierteljährlich "0 Cts.

I-Sertioasg-ebülir für die zweispaltige Petit-Zeile oder deren Ranm: 15 Cts.

Winterthur, M 51 den 23. December i8?<3

Pädagogiscfier Beobachter,
Wochenblatt für Erziehung und Unterricht,

erscheint von Neujahr 1877 ab wie bisher wöchentlich einmal je Freitags zum jährlichen Abonnementspreis

von Fr. 4 franco in der Schweiz. Druck und Expedition bei der Verlagshandlung J. Schabelitz in
Zürich. Redaktion und Tendenz des Blattes bleiben unverändert.

Diejenigen Abonnenten, welche ihren Beitritt schriftlich an das Verwaltungskomite erklärt haben,
erhalten das Blatt sofort unter ihrer Adresse. Probenummern werden anderweitig möglichst zahlreich
versandt. Wer, ohne eine solche zu erhalten, abonniren will, beliebe das bei der nächsten Poststelle
zu thun oder seine Adresse franco an die neue Expedition einzusenden.

Auch unter den äusserlich veränderten Verhältnissen sei das Blatt der freundlichen Beachtung
_5

empfohlen
Redaktion und Expedition

des Pädagogischen Beobachters.

Die Gewerbeschule Zürich.
(Zweiter Bericht des Gewerbeschul Vereins. 1875—76

Diese in raschem Aufbiüben begriffene Schule wurde
1873 von einem Vereine geeründ-t, dpssen Mitgliede-zah!
sich zur Zeit auf 351 beläuft. Die Kosten werden
hauptsächlich bestritten aus den Jahresb iträgen der Vereio.-mit-
glieder, im Berichtsjahr Fr. 3657, aus Beiträgen von
Behörden und Vereinen, Fr. 1725, aus einmaligen Beiträgen
und Legaten, Fr. 547 nnd aus den nicht zurückverlangten
Einschreibgeldern, Fr. 778. Die Jahresrechnuug weist eiu

Defizit von 1008 Fr. auf, welches nach dem Budget für
das jetzige Schuljahr auf Fr. 2500 ansteigt. Die Zahl der
Schüler betrug Anfangs des Sommerkurses 280, am Ende
189 ; Anfangs des Winterkurses 621, bis zum Schlüsse
verblieben 405. Der Lehrplan war im Winterkars folgender

: I. Freihandzeichnen in 2 Abteilungen.
II. Berufliches Zeichnen iu gesonderten Abteilungen

; a) für Maurer und Zimmerleute, b) für Bau çhrei-
ner, c) für Möbelschreiner, d) für Mechaniker (mit Vorträgen

; I. Kurs : Maschinenelemente, II. Kur; : Be,wegungs-
mechanismen in ihrer Anwendung auf Werkzeugmaschinen
und Transmissionen) ; e) für Schlosser, f) für Spengler.
III. Geometrie nnd geometrisches Zeichnen ; Elemente
der Algebra (zwei Kurse und drei Abtheilungen IV.
Rechnen. I. Kurs: Dezimalbrüche, Vergleichung de:
schweizerischen mit dem Metermasse, Zins-, Gewinn-, nnd

Verlustrechnucgen, Preportionslehre. II. Kurs : Quadrat-
und Kubikwurzeln ; Anleitung zum Ansmessen und Berechnen

von Flächen nnd Körp»-rn (zwei Kurse und drei
Abtheilungen). V. Schreibkurs, zugleich als Vorkurs
für Buchhaltung (vier Abteilungen). VI. Buchhaltung

für Handwerker: Einfache Buchführung und

Rechnungsstellung (zwei Abtheilungen). VII.
Buchhaltung für Handelslehrlinge. I. Kurs :

einfache Buchführung, elementare Wechsellehre, Führung
von Kranken- und Gesellschaftsrechnungen, Vogtrechnuogen
u. dergl. II. Kurs : Doppelte Buchhaltung, Répétition der

Wechsellehre, das Wichtigste aus der Wechselordnung. VIII.
Französisch. Ein Kurs frr Aofârger, in drei
Abtheilungen, zwei Kurse für Vorgerücktere. IX. Englisch,
drei Kurse. X. Linearzeichnen für Anfänger.

Die Unterrichtszeit ist ai dea Werkiagaben-
d n von 7—10 Chr uud am Sonntag Vormittag von 8—12
Uhr; am Soun'ag Xachmbtag ist eiu Saal geöffnet für
Sihüler, welche diese Z-dt zun Zeichnen benutzen wollen.
Am En le jpde- Semesters fand eine Ausstellung der
Zeichnungen und schriftlichen Arbeiten in der Kantoossçhdle
statt. Mit der erstem wurde eine Expertise der Arbeiten
durch Fachmänner verbunden.

An der Schule wirkten im Berichtsjahre 8 Techniker
(Ingenieure, Architekten, ILirdsverksnieister) reb-t 4
Assistenten, überdiess 7 Lehrer der .Stadtschulen. Mit Besinn
des S^hn'ja'firp.s 1<876'77 wurde ein ständiges und besoldetes
R-ktoiat errichte'. Rektor ist Herr Rohner, Ingenieur und
Lehrer.

Der B -rieht sp^ht sich sehr zufrieden aus mit dem

Verhalten der eigentlichen Handwerker un'er den
Schülern; bei den Lehrlingen in kaufmännischen Geschäft m
und ähn'ichen „höhein" Berufsarten dag geo bedürfen
immer ein • Anzahl eine strammere Disziplin seitens d-^r Lehrer,

und es sind eirTige Fälle vorgekommen, wo der Besuch
der Gewerbeschule zu Hause bloss vo geschützt wurde, um
sieh unbeachtet herumzutreiben. Zwar ist jeweileu bei den
Anmeldungen viel Spren, die bald wieder verfliegt; die
Schule steht unter der Einwii kung der Xachfrage nach Arbeit

und verlie-t daher bei jader Geschäft sstoekung oft mitten

im Kurs eine Anzahl auch ihrer besten und regelmä--
sigsten .Srhüler, weil diese anderswo sich um Arbeit umsrhen
müs en. Fernpr lässt sich beobachten, dass sehr viele
s-hwrizerische Arb-dier noch nicht zu dem nachhaltigen
Interesse an ihrer Fortbildung gelangt sind, das die Mehrzahl

der deutschen (namentlich württembergischm) Arb-iter
auch bei uns auszeichnet*) Im'nerhin bieten wenige Schulen

der höhern Stände so wenige seitens der Schüler in den
Weg gelegte Schwierigkeiten ; bei einem bedeutenden Kern
findet sich gesunder Takt, fester Wille, sich weiter auszubilden

und ein oft rührender Fleiss. In einer Reihe von
Fällen haben Schüler es dankbar ausgesprochen, da--s sie
ihr besseres Fortkommen und ihre günstig-r gewordene

*) Der grössere; Fortbildungstrieb der württembergischen Arbeiter ist
-wohl eine Folge der bis zum vollendeten 14. Jahre dauernden taglie-lievi
Schulzeit iu Württemberg. (Pie Red.)
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Stellung im Berufsleben wesentlich dem verdanken, was sie
in der Gewerbeschule gelernt.

Dem Reglement ectheben wir folgende Bestimmungen
voa allgemeinem Interesse: Der Unterricht wird in Halb-
jahrskursen ertheilt. Das Semester beginnt mit linem
gemeinsamen Sthulakt und schiiesst mit einer Ausstellung der
Zeichnungen uni Arbe ten. (Prüfungen fiade-n ücht s'att)
Die Schule verkauft den Schülern Instrumente und Materialien

annähernd zum Engrospreise. Altersminimum für die
Schüler: zurückgelegtes 16. Jahr. Die Auswahl der Fächer
steht den Schülern frei. Minimum der Schülerzahl für
einen Kurs: 10. Uuentgeltlicbkeit des Unterrichts; nur für
die höhern Sprachkurse w.rd ein Schulgeld von je 4 Fr.
belogen. Einschreibgeld von 2 Fr., das bei regelrechter
Betheiligung bis zum Schluss des Kurses znrü"kgezogea oder
aaf n ue Rechnung übertragen werden kann. Die
Anschaffung der speziellen Lehrmittel, sowie der Zeich-
nungsmaterialieu und Instrumente ('xclusive Reis-zeuge) i-t
.Sache der Schüler. Die Schüler jedes Kurses
bilden eineKorporation ud wählen einen
Vertreter, der allen Verhandlungen der Auf-ichskommis^ion,
die sich auf diesen Kurs bezie-h-D, beiwohnt, au;h b i
ernstern Diszipliuar'älien beigezcgen wird uud die Wünsche
uid Beschwerden seirer Wähler bei der Aufsichtsko-nmission
anbringt.

Im November 1875 unternahmen im Auftrag und mit
der fioaizii lien Unterstützung der Schweiz, gemeinnützigen
Gesellschaft zwri Mitglieder der Aufsichtskommisrion und
ein Lehrer der Gewerbeschule eine Reise nach Süddeutschland,

um oie dortigen verwandten Schulen, besonders die in
Stuttgart kennen zu lernen. Ueb-r die dort geniacht.-n
Beobachtungen berichtete der „Päd. Beob." in den Nr. 10 bis
12 dieses Jahrganges.

Als eines der grössten Hindernisse für ein kräftiges
Wirken der Schule wird die Beschränkung der Schulzeit
auf die Soontagvormittage und die spätem Abendstun ien
bezeichnet. Man strebt daher nach der Einführurg einet
arbiitsfreien Haibtages per Woche, zu Gunsten vermehrten
Unterrichts.

Da die Sprach- und Buchhaltnngskurse auch von
Handelslehrlingen besucht werden, so wurde die Einrieb uog
einer einheitlichen kaufit ännischen Fortbildungsschule besprochen,

jedoch mit Rücksicht auf die finanziellen Verhältnisse
der Gewerbeschule und auf die vom kaufmännischen Verein
angeordneten Bildungskurse darauf verzichtet. Immerhin
werden die höhein Kurse in Buchführung und fremden
Spracheu fortgesetzt, weil diese auch einem Be lürfoisse vieler

Techniker und Handwerker entsprechen. Die Gründuug
einer Kunstgewerbeschule wird als ein arzu-
strebendes Ziel im Auge behalten.

Ferner sollen Kurse eingerichtet werden, um die Schüler
der Gewerbeschule zum Eintritt iu die Fachkurse des
Technikums in Wiuter'hur zu befähigen.

Im Winter 1875—76 wurde, wi- früher, vom Vorstand
der Schule ein Cyklus unentgeltlicher öffentlicher Vorträge
organisirt, welche auch einem weitern Publikum offen standen

und zahlreich besucht wurden. — Das glückliche
Gedeihen der Schule ist besonders der aufopfernden Thätigkeit
des unermüdlichen PräsideLten des Vorstandes, Hrn. Prof.
0. Hunziker, zu verdanken.

X. — Bekrutenprtifungen.
Die diesjährigen haben ticht mehr so viel von sich

reden gemacht, wie diejenigen von 1875. Sollten sie etwa
besser au.«gefallpu .-ein? Keine wegs Moe'rte sich
vielleicht da oder dort ein Jun-imann auf die Prüfung hin etwas
präparirt haben : die Masse stand so tro tlos da wie früher, j

Wenn auch die Prozem ausätze der sogera-nten A n a 1 p h a-
beten sich mitunter etwas günstiger gestalten, so läs*t

sich dieses Resultat wol am fichtigsten einem möglichst
gelinden Verfahren der Examinatoren zuschreiben, die zu gar
bescheidenen Anforderungen herabgestimmt sind und sehr
leicht ein menschlich Rühren walten lassen.

Infulge einer Konferenz von Prüfungsexperten aus allen
schwe'z. Divisionskreisen ward für die 1876er Prüfungen
die Anforderung gestellt, bezüglich der Kenntniss von
Dezimalbruchzahlen und einiger Einsicht in
die Verhältnisse der neu-_ metrischen Masse
und Gewichte etwas auf den Busch zn klopfen.
Auch da ergab sich bei der Grosszahl selbst aus den
bessern Gegenden ein klägliches R'snltat. Auffällig günstigere
Lris!engen wiesen meist nur solche Rtkruten, welche eine

Fortbildungsschule, wie z. B. in Uster,
besucht haben.

Bis fiir einen allgemein durchzuführenden Fortbildungson-
terricht zu Gunste-n der „¦eifern'* Jagend gesorgt ist,
dürften die Rekrutenprüfuugeu nun füg-
lich, abo auf einige Jahre hin, eingestellt wer-
d e n. Die bisherigen mi-s!ichen Ergebnisse liegen d3u lieh
gerjug vor ; bessere verlangen günstigere Vorbedingungen.
Diese sollen vorer-t geschaffen, werden!

Ueber eine Einsicht sind die bisherigen Examinatoren
wol klar und einig geworden : dass es ein grosser
Irrthum ist, von 20-jährigen Burschen
Kenntnisse in der Vaterlandskunde
(Geographie, Geschichte, Verfassiméjswe.en) gestützt
darauf zu verlangen, weil in der Primär

«chule auf diesem Gebiete verschiedene
Exkursionen in fein abgerundeter Begrenzung

gemacht worden sind Wo keine spätere
„Ergänzung' dazu kam, da zeigte sich, das-, dieser Grandstock,
dies elementare Fundament ganz und gar in da? Räch der
Vergessenheit versunken war.

Sollten wir diese Thatsache beklagen? Das sei ferne!
Wir sind den Rekratenprüfungen zu Dank verpflichtet, dass
sie durch ihre Feststellni gen eine Forderung lebhaft

unterstützen, die von einsichtigen Schulmännern schon
oft gestellt, aber vou der Schulpraxis (Gesetzgebung nnd
Anwenducg) Loch immer nicht genugsam gewürdigt worden
ist. Diese Forderung lautet : Weg aus der mittlem

Stufe der Primarschule mit dem
„realistischen" Kram, d-r sich in einer ..syste¬
matischen" Gruppirung von geographischen, geschichtlichen
nnd naturkundlichen Bildern breit macht und durch den
sich Schulbehörden und Lehrer dazu verleiten lassen, das
Aufzeichnen eines bestimmten Masses von „W issen" für
das „spätere" Leben fordern zn wollen Der „realistische"
Unterrichtsstoff werde auf dieser Schulstufe ein rein
„formaler", ein nur zum Denken anregender und

zur Uebung im mündlichen und schriftlichen
Ausdruck angethaner, ein bloss das

rK ö n n e n" untert-tützender

Diesen Forderungen entsprechen der Stundenplan der
Alltagssctiule und der Speisezeddel für deren „Examen"
keimswegs, so lange sie die Bezeichnung „Realien" d,
h. Geographie, Geschichte, Naturkenntniss als Brustschild
tragen. Selbst für einen gros-.ea Theil unserer jetzigen
Ergänzungsschüler ist d-3r so schablonirte Lek-
tion.'p'.an (-iu verfehlter. Denn auch da sollte stellenweise
noch viel mehr auf Aeufoueig des Könnens (der Fertigkeiten)
statt des Wissens hingearbeitet werden.

Kehren wir zu Pestalozzis Sprache, Zahl und

Form zurück ; überstürzen wir in den Elemectarklassen
nichts; suchen wi-- da ni 'ht fine Höhe auf Unkosten der
Gründlichkeit raiftel-t Schnälerung d r soliden Unterlage ;
und vermeinen wir bei den mittlem und ob^rn Klas-en
niemals, dass wir da _praktisch, reell, haftbar" für die
Zukunft, für das Alter der Rekruteoprüfungen anders bauen
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